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Eine bedeutungsvolle Woche.
Die Londoner Zusammenkunst.

Mündliche Verhandlungen mit Deutschland.
Havas veröffentlicht eine lange Darstellung , über die bevor¬

stehenden Londoner Besprechungen zwischen Briand nid Chamber-
laln , aus der vor allem zwei Punkte hervorgehoben « erden

1. dah Deutschland in einer sehr kurzen Antwort auf die
Rate bekannt gegeben werde, dah nunmehr die Periode des
sthristliche-l Gedankenaustausches zwischen den Kanzleien ab¬
geschlossen sei und dah nunmehr mündliche Besprechungen statt-
Nnden mühten. Infolgedessen werde Deutschland zu einem be¬
stimmten Zeitpunkt eingsladen werden, mit den Alliierten münd-
lsjhe Verhandlungen einzuleiten.

2. dah das Foreign Office an der Erklärung , die Chamber¬
lein am 18. Juni in Genf Briand gegeben hatte , festhalte, wo¬
nach Frankreich keine Hindernisse bereitet werden sollen, die
lbchiedsgerichtsverträge , die Deutschland mit Polen und der
Tschechoslowakei abschliehen wolle, zu garantieren.

Auch sonst sind in dieser Erklärung einige bemerkenswerte
Punkte . ES heißt darin , dah die Besprechungen zwischen Tham-
Verlain und Briand die wichtigsten sein werden , die man seit
langem geführt habe. England und Frankreich hätten je ein
Pakt Projekt vorbereitet . Diese beiden würden nun zu einem ein¬
heitlichen Schriftstück zusammengeschweiht werden . Dies müsse
aber das Resultat einer vollkommenen Uebereinstimmung zwi¬
lchen Briand und Ehamberlain sein. Das Paktprojekt , das in
London hergestellt werde, werde dann di« Grundlage für die
weiteren Erörterungen mit de« deutschen Vertretern bilden.

Auch über den
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund,

dürfte in London verhandelt werden. Havas behauptet , die
Alliierten ständen auf dem Standpunkt , dah ein Pakt mit
Deutschland, nur möglich sei, wenn Deutschland in den Völker¬
bund unter den Bedingungen eingetreten wäre , die der Völker¬

bund in seiner Note vom 13. März mitgeteilt hätte . Das For¬
eign Office sei ebenso wie der Quai d'Orsay der Anschauung,
doch die Folgerung Deutschlands, wonach ihm Ausnahme-
veoingungen gestellt werde« sollen, abgelehnt werden mühte;
vielmehr Habe Deutschland ohne Bedingungen in den Völker¬
bund einzutreten . Aber das Recht könne ihm nicht bestritten
weü »en, spätere Proteste vor dem Völkerbund vorzubringen.

*
Besprechungen über die Not im Nuhrgebiet.

TU. Berlin , 10. August. Im Reichsarbeitsministerium fand,
wie die Morgenblätter melden, nun die angekündigte Be¬
sprechung des Ausschusses der Arbeitsgemeinschaft im Ruhrbery-
bau und den beteiligten Reichs- und preußischen Ressorts, sowie
mit den Landesarbeitsämtern Rheinlands und Westfalens statt.
Es heischte Uebereinstimmung , dah zwar ziffernmähig die gegen¬
wärtige Lage des Arbeitsnmrktes im Ruhrgebiet noch erträglich
ist, dah aber im Hinblick auf noch bevorstehende weitere Ent¬
lassungen gröht« Wachsamkeit und verstärkte Vorkehrungen not¬
wendig stm». Es wird erstrebt, Notstandsarbeiten in weiterem
Umfang durchzusühren, nämlich die Strahenbaupläne des Ruhr¬
siedlungsverbandes zu fördern . Allerdings wurde allgemein an¬
erkannt . dah es keinesfalls möglich sein wird , alle Erwerbslosen
bei diesen Notstandsarbeiien zu beschäftigen. Danach liegt das
Schwergewicht bei der Unterbringung in Arbeitsgelegenheiten
der Wirtschaft. Die finanzielle Unterstützung seitens des Rei¬
ches und Preußens hat eine Weiterführung des Baues von
Bergarbeiterwohnungen an Orten mit dauernder Arbeitsgelegen¬
heit ermöglicht. Schon seit längerer Zeit erhalten die Landes¬
arbeitsämter behördliche Beihilfe für die Ueberfiihrung städti¬
scher Erwerbsloser in die Landwirtschaft des mittleren und öst¬
lichen Deutschland. Außerdem find eine Anzahl individueller
Maßnahmen , Reisebeihilfen , Zuschüsse zu Umzugskosten, Ar¬
beitsunterstützung usw. ausgebaut worden . Weitere Besprechun¬
gen werden öflgen.

SchlWen bei den AGiinden in MnrMo«nb Syrien.
Die Lage in Marokko.

Reue Angrisse der Kabylen.
Paris , 9 .August. Ueber die Lage in Marokko wird erklärt,

daß in der Nacht vom 6. auf 7. August und am Vormittag des
7 .August ein« ernst« Aenderung eingetreten sei. Di« Rifkaby¬
len konnten ihre Truppen in der Nähe des einstigen französischen
Postens von Darrenich , 8 Kilometer von Tafrant , vorschieben.
Das französische Lager von Baba -Taza wurde von den Rif-
ikabylen in der Nacht vom 6. auf 7. August angegriffen . Man
hat den Eindruck, dah die Rifkabylen einen Angriff auf die
Front von Taza unternehmen wollen.

Auch Mißerfolge Spaniens.
Madrid , 8. August. Die spanischen Stellungen östlich von

Melilla , etwa 40 Kilometer östlich von Adschir, wurden von
starken Rifabteilungen angegriffen . Die spanischen Truppen
muhten di« Stellungen zeitweilig räumen . Den Rifleuten sind
mehrere Maschinengewehre, ein Munitionslager und größere
Vorräte an Lebensmittel in die Hände gefallen. Die Spanier
verloren mehrere Tot« und etwa 25 Gefangene.

An der ftanzösischen Front zwischen Uezzan und Mazfrum
kam es zu einem heftigen Gefecht zwischen einer mobilen fran-
Lfischen Kolonne und starken Rifstreitkrästen . Um einer Umzinge¬
lung zu entgehen, muhten die französischen Truppen zurückwei¬
chen. Die Verluste auf Leiden Seilen sind schwer. Auf dem
Abschnitt von Dar el Daid und Me-dbah gelang es Rifabteilun«
gen in der Nacht in den Rücken der französischenFront einzu-
brinaen . Zur Vertreibung der Eindringling « wurden mehrere
Ntobile Kolonnen , unterstützt von Panzerwagen und Flugzeugen,
aufgeboten.

Nach einer Meldung aus Tanger bombardierten die Spanier
Dörfer in der Nähe der internationalen Zone. Sie wollen die
Lrbensmittelzüg « zerstören, die über Tanger an die Dörfer der
Rifkabylen abgehen.

*

Der Aufstand in Syrien.
Schwere französische Verluste

Vorwürfe gegen die Engländer
Paris , 10. Aug. Die Nachrichten aus Syrien werden heute

durch eine Reuterdepesche aus Jerusalem bestätigt. Die Fran¬
zosen muhten tatsächlich das südliche Hauran räumen . Di« Dru-
sen unter Führung des Paschas EI Atrach richteten einen An-
arrff auf Sonieda , das sie eroberten , wobei sie mehrere Tanks,

schrirengewehre, Kanonen und

nach Syrien erfolgen müssen.
Die Ruhe in Syrien wiederhergestellt?

Paris , 8. August. Eine Havasnote aus Beirut stellt
in Syrien als bedeutungslos dar . Von den auf-

Drustn soll nur eine Kompagnie und eine Hilfs-
"önfallen morden sei. Die Ruhe sei wieder hergestellt,

^rstärkngen «ingetroffen seien. (Die Meldung
scheint gefärbt zu sein. D. Red.)

-»-1» Ruh« — «her Truppenverstärkungen,
nill- 10- August. Dah di« Regierung über die Ereig-
teilnna ^ N besser unterrichtet ist. als die offiziöstn Mit
Heilungen erkennen lassen, beweist der soeben a«f-ck̂ Beschluß

zwei Bataillone der Fremdenlegion sofort nach Syrien zu ent¬
senden. Nach weiterem Telegramm haben sich zwei starke franzö¬
sische Kolonnen in der Region von Sue -ida verschanzt. Die Dru¬
sen wollen die Garnison aushungern.
Der Aufstand in Syrien — englisch« Wühlarbeit festgestellt?

TU . Poris , 8. August. Der Korrespondent des „Temps " be¬
richtet über die letzten Kämpfe in Syrien nähere Einzelheiten.
Darnach sind die ausständigen Drusen nach kurzem Gefecht in di«
Stadt Sueida eingedrungen , haben einen Teil der französischen
Besatzung ünd den Vizegouverneur gefangen genommen und Le«
lagerten die Zitadelle . Zur Verstärkung abgesaiidte fwiH . Abtei¬
lungen gerieten in einen Hinterhalt und wurden von den Dru¬
sen aufgegriffen . Am Quai d'Orsay wird erklärt , daß ergän¬
zende und ausführliche Angaben über die Lage noch nicht ein¬
getroffen seien. Ein Urteil könne man sich erst bilden , wenn
der Bericht des General Serail eingegangen sei. Gin groher
Teil der Rechtspresse fordert die sofortige Abberufung des Ober¬
kommandierenden, der durch sein herausforderndes Auftreten di«
Drusen empört habe. Echo de Paris meldet, daß auf den Vor¬
schlag Serails einige Bataillone aus Syrien nach Marokko ab¬
transportiert wären . Jetzt müssten in gröhter Eile neu« Trup¬
pen nach Syrien geschickt werden. Die Drusen seien ein nicht
zu unterschätzender Gegner. Sie seien 60 000 Mann stark und
breiten sich über ganz Transjordanien und das Küstengebiet aus.
Aus Nachrichten könne man schließen, dah die französischen Trup¬
penkolonnen weiter zurückgehen mühten, da sie durch den un¬
klugen Abtransport der einzelnen Bataillone erheblich geschwächt
find. Auch der „Eclaire " fordert die sofortige Kaltstellung Se¬
rails . Einige Blätter , darunter auch Journal sprechen die Ver¬
mutung aus , die Drusen seien von englischen Agenten aufgewie¬
gelt worden. Ihr « Wühlarbeit sei einwandfrei festgestellt. Eng¬
land sei bestrebt, Frankreich den Weg nach Persien abzuschneiden.

*
Zurückziehung der Kokoninltrnppen aus dem Rheinland.

TU . Frankfurt a. M., 10. Aug. Wie die Frkfr . Zta . aus
Wiesbaden erfahrt , sollen, wie in ftanzösischen gut unterrich¬
teten Kreisen verlautet , sämtliche Kolonialtruppen aus dem
Rheinland zurückgezogenund durch Besatzungsiruppen von der
Ruhr ersetzt werden. _

Kleine politische Nachrichten.
Ein Initiativantrag der Regierungsparteien zur Lohnsteuer.

TU . Berlin , 10. Aug. Im Reichstag ist in Form eines Ini¬
tiativantrages folgender Gesetzentwurf eingegangen , der von
den Deutschnationalen , der Deutschen Volkspartei und dem
Zentrum unterzeichnet ist: Uebersteigt das Aufkommen aus der
Lohnsteuer in der Zeit vom 1. Oftober 1925 bis 31. März 1926
oder später in einem Zeitraum von zwei aufeinanderfolgenden
Kalendervierteljahren den Betrag von 600 Millionen , so hat
die Reichsregierung einen Gesetzentwurf vorzulegen, der eineEr-
höhung der Abzüge der kinderreichen Familien und des steuer¬
freien Bekags herbeiführt.

Polenausweisungen im Ruhrgebiet.

TU . Herne, 10. Aug. Die Stadtverwaltung hat 20 polnische
Einzeloptantsu und 6 polnische Familien als Gegenmaßnah¬
me für die polnisch?« Gewaltmaßregeln ausgewiesen . Während
im Jahre 1910 - ie in Hrrne ansäßigen Polen noch 21,6 Pro-

Tages -Spiegel.
Im Reichstag hat eine zweite Lesung der Zollvorlage begonnen

ES kam hiebei zu heftigen Vorstößen der Opposition. In
Kreisen der Regierungsparteien rechnet man mit der endgül¬
tigen Annahme der Zoüvorlage am kommenden Donnerstag.

Die Vollversammlung des Völkerbundes wird nach dem TempS
am 7. September in Gens eröffnet werden. Wahrscheinlich
wird Painlevc selbst die Führung der ftanzösischen Delega¬
tion übernehmen. *

Mehrere Blätter aus Düsseldorf melden, daß die Sanktions¬
städte erst in der Zeit vom 21.—31. August geräumt werden.'

Der belgische Ministerpräsident Banderfelde wird sich am 25.
August «ach London begeben, um dort mit Ehamberlain zu
unterhandeln . ^

Rach dem Temps soll sich eine Abneigung des britischen Kabi¬
netts gegen weitgehende kontinentale Verpflichtungen sich un¬
ter dem Druck der Dominions in letzter Zeit erheblich ver¬
stärkt haben.

Abordnungen der österreichische« republikanischen Verbände
trafen in Berlin ein, um an der Berfassungsfeier teilzu¬
nehmen. Reichstagspräfidrnt Löbe begrüßte die Oesterreich«»
im Namen des ReichausschussrS des Reichsbanners.

In München-Gladbach erfolgte seitens des Arbeitgeberverban¬
des der Textilindustrie die Kündigung sämtlicher Arbeiter,
von der etwa 40 000 Mann betroffen werden.

Der ehemalige sozialdemokratische Ministerpräsident Dr . Zeig ««»
in Sachsen ist vom Jnstizminister begnadigt worden.

In England enrpört sich die öffentliche Meinung wegen der vor
Frankreich angeordneten Aufgabe von 9 britischen Soldaten-
ftiedhöfen. »

Trotz aller Ableugnnng durch die französische Regierung scheint
sich die Lage in Syrien immer mehr zu verschärfen. Weitere
Stämme haben sich nunmehr den Aufständischen angeschlos¬
sen. Die Aufständischen haben den Kampf für die syrische Un¬
abhängigkeit ausgerufen.

zent der Gesamtbevölkerung betrug , ist heute diese Ziffer auf
2 Prozent herabgesunken.

Sowjetrußland vergrößert seine Armee.
TU . Paris , 10. Aug. Aus Reval wird gemeldet, daß die

russischen Militärschulen fieberhafte Tätigkeit entfalten . Mor¬
gen werden 6000 neue Offizier « in die Armee eingestellt. 47
Prozent davon find Kommunisten, 29 Prozent gehören der drtst
ten Internationale an und 24 Prozent sind parteilos.

polMsche Wochenschau.
— Die Sommerofsensive des Reichstages  nähen

sich ihrem Abschluß . Will man den Wert ihrer Arbeiten!
lediglich nach der aufgervandten Mühe und dem unleug¬
baren Fleiß beurteilen , den das Parlament aufgebracht
Kat, so mußte diese Session geradezu als mustergültig
bezeichnet werden . In Sitzungen , deren Tauer dem Acht¬
stundentag geradezu Hohn spricht , hat man ein Pensum
aufaearbeitet . das als ganz beträchtlich angesehen werden
muß . Den Einwand der Opposition , daß man viele»
über das Knie gebrochen Kat , können wir uns nicht zu
eigen machen . Es ist ein falsch verstandener Parlamen¬
tarismus . wenn man verlangt , daß nun über jede Vor-
läge in drei Lesungen in voller Freiheit alles Mögliches
und Unmögliche zusammengeredet werden soll. Zur
praktischen Erörterung sind die Ausschüsse da . IM!
engeren Kreise läßt sich das Für und Wider wett besser
behandeln , als in einer Versammlung von 300 oder 400
Abgeordneten . Eine Reform , die unbedingt notwendig
fft, wird auch diese tatsächliche Entwicklung , die da »!
Schwergewicht in die Kommissionen verlegt, - weit mehr,
zu berücksichtigen haben , als es heute der Fall ist. An
der Niederkämpfung einer Obstruktion , die dem klarerst
Sinn wirklicher Demokratie widerspricht , nehmen wir
keinen Anstand . j
' ^ Etwas ganz anderes aber ist die sachliche Beurteilung
der geleisteten Arbeit . Darin sehen .wir allerdings nichst
ganz so optimistisch in die Zukunst , wie es die Mehrheit
getan hat oder zu tun vorgibt . Der ReichssinanzministeH
hat mit seiner Schwarzmalerei vollkommen Recht . Die!
drohende Wirtschaftskrise, — das Wort klingst
seltsam , da wir uns nach allgemeiner Auffassung bereits
Mitten in ihr . befinden ; in Wirklichkeit stehen wir ersst
.in ihrem Anfang — läßt die jetzige Steuergesetz^
gebunh als Stückwerk  erscheinen . Mit einiger!
Sicherheit läßt sich Voraussagen , daß wir in kurzem vor,
viel größeren finanziellen Aufgaben stehen , wenn erst,
die gegenwärtige Not sich auch firr den Säckel des Reiche«
und .der Länder ^ausaeMrkt . sat -. Damit soll, nickt , aelaat



werden , däß^ Regierung und rnelcysiag scyon ,eyr
darauf einstellen konnten . Ts war richtig. zunacUt ein-
Mal wenigstens das Notwendige zu tun , nur mußte man
-sich von vornherein darüber klar sein, daß es sich um
Uushilssmaßnahmen , nicht aber um etwas Abschließendes
handelt . Aber schon der Konflikt zwischen Reich
und Ländern  zeigt , wie wenig es gelungen ist, einen
wirklichen Ausgleich zu schaffen, wobei allerdings mit
.besonderem Nachdruck betont werden muß, daß es. eine
beide Teile befriedigende Lösung überhaupt nicht' gibt.
Eine Kritik aber können wir uns nicht ersparen . Es ist
^iel zu viel an Ausgaben bewilligt worden . Ein Abbau
größten Ausmaßes muß eingeleitet werden, und zwar,
gleichzeitig an allen Punkten . Da die Einnahmen nicht
wachsen werden, sondern sich im Gegenteil verringern
müssen, bleibt gar nichts anderes übrig , als mit rück¬
sichtslosen Sparmaßnahmen  vorzugehen . Hier ist
liel unterlassen worden . Erwähnt wurde von den
Finanzministern der Länder auch mit Recht, daß die
Organisation nicht überall ausreicht , wie das viel zu
geringe Erträgnis der Branntweinmonopolverwaltung
oeweist.

Anders liegen die Dinge beim Zolltarif.  Wenn
nan ihn beweglich gestaltet, wie es letzt bis zu einem
gewissen Grade der Fall ist, bleiben die angesetzten Zoll,
sätze gleichgültig. Es kommt alles darauf an , wie schließ¬
lich Ine Handelsverträge  aussehen . Für sie aber
muß ein Zolltarif vorhanden sein, der die Möglichkeit
tu Zugeständnissen an die Veriragsgegner gestattet.
Unsere Lage zwischen lauter Zollburgen erfordert eine
gewisse Kampfbereitschaft und die Opposition geht mit
ihren Agitationsgründen fehl, wenn sie immer von Zoll-
wücher spricht. Sie träfen nur zu. wenn wir uns in
.unbedingter Freiheit entscheiden könnten . Der Zolltarif
3st ein Schwert , das scharf sein muß. Entscheidend wird
erst seine Handhabung und hier nehmen wir an , daß die
Reichsregierung bei den sehr schwierigen Verhandlungen,
die ja noch bevorstehen, das Gesamtinteresse der Nation
im Auge behalten wird . Es wäre durchaus denkbar , daß
sie ihre Verträge nachher mit ganz anderer Mehrheit im
Reichstage durchsetzen muß.

Die Außenpolitik  selbst ruht . Erst die Reise
Briands nach London wird über den toten Punkt hin¬
wegführen . Vorläufig geht der Streit nicht zwischen uns
und Frankreich , sondern innerhalb der Ernte . Seine
Austragung haben wir abzuwarten , ehe wir uns selbst
äußern , weil sich bis dahin die Basis noch verschieben
kann . Den Städten Düsseldorf , Duisburg und
Ruhrort  aber können wir schon heute unseren Gruß
zur Befreiung entbieten , nachdem die Räumung  end¬
gültig für den 15. Aug ust festgesetzt  ist.

Politische Nebersicht.
' Im Reichstage wurden  in dritter Lesung
sämtliche Steuergesetze nach den Aufschub-
beschlössen bzw. nach den Kompromltzanträaender Regie«
rungspartei angenommen.  Nach fast ILstllndkger
Sitzung wurde auch der Finanzausgleich ein«
schließlich den Bestimmungen über die
Hauszlnssieuer kn dritter Lesung ange«
n o m m e n.

Bei der Aussprache über den  Finanzausgleich
gab namens der  Bayerischen Volkspartei der
Aba. Leicht eine  Erklärung ab» in der die schweren
Bedenken der Partei gegen dis fetzige Regelung unter¬
strichen werden und der Hoffnung Ausdruck gegeben wird.
Laß es sich um einen Zwischenzustand handle und daß bei
der endgültigen Regelung der deutschen Finanzen den
Ansprüchen der Länder in vollem Umfange Rechnung
getragen werde. Sehnliche Erklärungen gaben für den
Bayerischen Bauernbund und die Deutsch-
Hannoveraner  der Abg. Fehr  rmt»für die baye«
rischen Mitglieder der deutschnationalen
Fraktion  der Abg. Bachmann  ab.

Bei den Verhandlungen über das Kompromiß in der
Frage der Herabsetzung der Umsatzsteuer,°
dem vor allem die Arbeltnehmervertreter des Zentrums
als nicht weit genug gehend nicht zustimmen wollten, soll
es sehr erregt zugegangen  sein . Reichskanzler
Lr. Luther soll sogar mit seinem Rücktritt
gedroht  haben.

Der Zentrumsabgeordnete von Guerard
macht zur Frage des Ministerpostens für
besetzte Gebiete die Feststellung,  daß Dr.
Luther nkemalseinWort  mit ihm darüber gespro«
ch«N habe. Er habe den Ministerposten auch nicht abge«
lehnt und werde sich niemals ohne die Zustimmung seiner
Fraktion zur Annahme des Postens bereit erklären.
«--Zwischen dem Verband der Gemeinde - und
Staatsarbeiter , der Reichsgewerkschast
Deutscher Kommunalbeamter , dem Ein«
heitsverband der Eisenbahner  Deutschlands
und dem DeutschenBerkehrsbund ist ein Kar¬
tellvertrag  zum Zweck einer wirksamen gemein¬
samen Interessenvertretung abgeschlossen worden.

Die politische Polizei in Königshütte  entdeckte
eine kommunisttschePropagandastelle  und
überraschte 10 Personen beim Druck von Flugblättern. Die
10 Personen wurden ins Gefängnis etngeliesert und die
Drucksachen beschlagnahmt.

Im Prozeß  der Besatzungsbehörde gegen Mit¬
glieder des Wickingbundes in Düsseldorf
verurteilte  das französische Kriegsgericht  52
Angeklagte zu Gefängnisstrafen von S Jahren bis zu
2 Monaten und zu Geldstrafen von s« 100 Mark.

Auf derPariserdeutschenBotschaft  wird die
Nachricht dementiert,  daß Botschafter von Hoesch in
der Unterredung mit Briand den Dank der deut¬
sche n R eg i e r u n g wegen der Räumung von
Düsseldorf , Duisburg und Ruhrort  ausge¬
sprochen hätte. Einen solchen Auftrag habe er nicht zu
erledigen gehabt.

Nach Pariser Gerüchten sollen die Verhand¬
lungen zwischender deutschen und fran¬
zösischen Industrie  noch vor dem IS. August in
Baris wieder aukaenommen werdew

l 2»« rheinischen Weindauern un» vre Ber¬
einigten Deutschen WeiRHSndler haben ein«
Probe Wein aus allen beutsiW Weingebleten zue
Verfügung gestellt. Sie soll  dem Reichspräsiden¬
ten von Hkndenburg als Gruß von der Rekchs-
ausstellung deutscher Weine  übermittelt werden.

Zwischen der interalliierten Militär,
Kontrollkommission und der deutschen
Kommission zur Prüfung der Entwass-
nungsnote  finden knBerlinVerhandlungen
statt. Deutschland weist, wie verlautet, verschiedene von
der Botschasterkonferen-i gestellte Forderungen als unan¬
nehmbar zurück. Die Verhandlungen sollen aber einen
guten Verlaus nehmen, so daß mit der Räumung Kölns in
absehbarer Zeit zu rechnen sei.

Es steht nunmehr fest, daß Briand am Montag
mittag dieReksenachLondon  antritt , wo er um
7.80 Uhr eintreffen wird. Begleitet wird er vom Sekretär
im Ministerium für Auswärtige Angelegenheiten Berthe«
lot, vom Kabinettschef Leger und dem juristischen Beirat
Fromageot. Die Verhandlungen in London werden ver«
mutlich 2 Tage höchstens3 Tage in Anspruch nehmen.

Nach Brüsseler Meldungen wird sich Vanderveld«
nicht zu Beginn der kommenden Wochc,
sondern erst später nach London  begeben , woraus
man den Schluß zieht, daß er es für ratsam hält, allein
mit Chamberlain über den Sicherheitspakt zu sprechen.

Der ehemalige italienische Ministerpräsident Orlando
beabsichtigt als Abgeordneter aus der Kammer
auszuscheiden,  da im gegenwärtigen öffentlichen
Leben Italiens kein Platz mehr für Männer seiner lieber-
zeugung sei.

DkeMonumentalbrücke der bulgarischen
StadtLowitschist inBrand gesteckt  und voll¬
ständig zerstört  worden , mit ihr außerdem noch 85
Geschäfte. Ter Schaden beträgt schätzungsweise mehrere
Millionen Lewa. Man vermutet «inen kommunisti«
schen Racheakt.

Der kroatische Bauernführer Stephan
Radie  bringt in einem Artikel die alte Sympathie
der Kroaten für die Habsburger  zum Aus¬
druck und fährt dann fort, die Kroaten würden unter
allen Balkanstaaten eine gemeinsame wirtschaftliche Basis
gründen, die der Welt imponieren werde. Es werde
ein neues Oesterreich - Ungarn geschaffen
werden,  aber viel besser und lebenskräftiger, als es die
alte Monarchie war.

Die griechische Regierung hat in Italien
100000 Mannlicher - Gewehre bestellt  mit
wichtigen Aenderungen, die von einem griechischen Offi¬
zier vorgeschlaaen wurden.

Der rumänische Außenminister Duea
erklärt die Entscheidung der Internationalen
Donau - Kommission  über die Donaustrecke zwi¬
schen Ealatz und Bralla als gesetzwidrig  und teilt
mit. daß Rumänien  bei aller Ächtung vor dem BAl.
kerbund diese Entscheidung nicht annehmen
könne. _

Aus aller Welt.
Der Nachtschnellzug Berlin —München verunglückt.

TU . Nürnberg , 1l>. August. Der am Samstag abend um 7.30
Uhr aus München abgelassen« Schnellzug IIS ist auf der
Strecke Rogensburg —Hof zwischen den Stationen Wernburg und
Luhe in der Nähe von Werden auf einen Güterzug aufgefah¬
ren . Der Anprall des zumeist mit Ferienreisenden vollbesetzten
»Zuges war so stark, dag 2« Wagen des Güterzuges aus den
Schienen gehoben und zum Teil zertrümmert wurden . Die
Lokomotive des » Zuges sprang aus den Schienen. Die nachfol¬
genden Wagen legten sich seitwärts . Unter den Insassen des
Zuges entstand eine Panik . Nach den bisherigen Feststellungen
wurden zwei Personen getötet, zwei schwer und elf leichter ver¬
letzt. Die Verletzten wurden ins Krankenhaus Weiden gebracht.
Die Leichtverletzten konnten wieder entlassen werden. Bon Hof
aus wurden Ersatz,züge eingestellt. Der Betrieb auf der Strecke
wurde eingleisig aufrecht erhalten.

*
"" RMmarkt (Opf.) Schauerlicher Fund.  Kinder fanden
auf dem Weichselstein bei einem Himbeerstrauch ein Skelett
am Boden liegen. Sofort wurde der Gedanke laut , daß es
sich um das Skelett der 8V,jährigen Anna Jobst von hier
handelt , die bekanntlich seit dem 29. Juli 1924 vermißt wird.
Das Kind befand sich an jenem Tage mit seiner Groß¬
mutter beim Holzsammeln am Weichselstein, als eS plötzlich
verschwunden war . Die verschiedensten Gerüchte tauchten auf
und man war der Meinung , daß das Mädchen entführt
worden oder einem Wüstling zum Opfer gefallen sei. Alles
Suchen und die verschiedenen veranstalteten Streifen waren
erfolglos - Nunmehr scheint durch diesen Skelettsund Licht in
das rätselhafte Verschwinden des Mädchens zu kommen. Eine
polizeiliche Kommission hat sich bereit- an die Fundstelle
begeben, um das Skelett zu besichtigen. Die Untersuchung
muß erst feststellen, ob es sich tatsächlich um das Skelett des
vermißten Kindes oder das eines Tieres handelt. — Zum
Morde an dem Taglöhner Reim.  In Holzheim
wurden dem alten Manne , der durch seine Aussagen seit einiger
Zeit die Staatsanwaltschaft mit der Mordsache an dem Tag¬
löhner Reim von 1914 erneut beschäftigt, die Fenster samt einem
Fensterkreuz eingeworfen. Ein Stein , der ein Gewicht von
etwa 9 bis 10 Pfund hatte, verletzte ihn am Fuße . Nunmehr
wurde deshalb ein dieser Tat Verdächtiger verhaftet, der nach
anfänglichem Leugnen auch gestand. Es handelt sich um den
Bruder des schon vor einiger Zeit wegen der erwähnten Sache
Verhafteten.

Bamberg . Die Schlüsselfelder Mordassäre.  Vor
dem Schwurgerichte am Landgerichte Bamberg hatte sich der
Eisenbahnbeamte Hans Schneider von Schlüsselfeld wegen
Mordes zu verantworten . Schneider ist nach der Anklage¬
schrift beschuldigt, vorsätzlich die Kleider seiner leidenden Frau
angezündet zu haben, um ihr schweren Schaden an Leib und
Leben beizubringen. Die Tat soll mit einer brennenden Zigarre
geschehen sein. Tatsächlich ist Frau Schneider wenige Stunden
nach dein Anicblaa an den erlittenen Verletzungen gestorben.

Schneider bestreite! den Borwiirf des Mordes ganz ütttWM
ttnd erzählte, was er bisher in der Voruntersuchung ver¬
schwiegen,' daß seine Frau in jhpen letzten Stunden ihm ge¬
standen,' daß sie selbst sich" mit Benzin die Kleider getränkt
und angezündet habe. Schwer ins .Gewicht dürften die Worte
der Frau „du big schuld an meinem Tode'' fallen , doch deutet
sic der Angeklagte, der sich übrigens nicht ungeschickt verteidig,
daß sie sagen habe wollen, „ du big mit deinem leichtsinnigen
Lebenswandel an meinem Tode schuld." Schneider hatte näm¬
lich ein der Frau nicht unbekannt gebliebenes Verhältnis mit
einer Bamberger Arbeiterin F . Schneider hatte sich dieser
gegenüber in der letzten Zeit als geschieden ausgegeben und
sich mit dieser auch verlobt- Einzelne Zeugen brachten be¬
lastende Momente vor, doch kamen direkte Augenzeugen natür¬
lich nicht zur Sprache und der Vertreter der Anklage, Staats¬
anwalt Tros , wird sich bei seiner Anklage auf einen Indizien¬
beweis stützen müssen. Die Verteidigung liegt in den Hände» !
Kon Rechtsanwalt Tr . Scheick. ^

München. Das Verschwinden der Klara Winter
Das Ministerium des Innern hat die für die Aufklärung deä
Verschwindens der Schlosserstochter Klara Winter au- gesetztt
Belohnung von 200 Mark auf 1000 Mark erhöht. Nun
werden es bald zwei Jahre sein, daß das damals 11V» Jahre
alte Mädchen die elterliche Wohnung in der Schwindstrahe
verließ, um eine Näherin in der Georgenstraße aufzusuchen.
Seit dieser Zeit, 17. Oktober 1923, ist das Mädchen ver-
schtvunden. Alle Erhebungen — auch die unwahrscheinlichsten
Angaben, wie »um Beispiel die hlreichen Hellseher, wurden
nachg-epriift — waren bisher erfolglos. Tie Erhöhung der Be¬
lohnung soll einen neuen Ansporn zur Mitwirkung an der
Aufklärung de- Verbrechens bilden.

Neuötting . Unter Mordverdacht.  Der Hilfsarbeiter
Blasius Hilpert , der seinerzeit wegen Verdachtes, seine Geliebt
Therese Huber ermordet zu haben, in Untersuchungshaft kam,
wurde zur weiteren Untersuchung nun nach Traunstein gckracht.

Scheyern . Tödlicher Blitzschlag.  Am Vormittag ging
über unsere Ortschaft ein ganz leichtes Gewitter nieder. Ter au-
Elsaß seit Friedensschluß ausgewiesene Ingenieur Hertzel, der
seit dieser Zeit in Scheyern wohnt, sah beim Gewitter in seinem
Bienenstände in nächster Nähe des Ziegelstadels am Prielhos
nach, als ein Blitz herniederfuhr und ihn tötete.

Echwlindorf . Maulsperrei  In einer Ortschaft in dex
Umgebung von hier Passierte einer Frauensperson ein arges
Mißgeschick. Sie riß nämlich bei einem Streite den Munt»
so lveit auf, daß sie ihn nicht mehr schließen konnte. Es
mußte ärztliche Hilfe in Anspruch genommen werden.

Knlmbach. Fi sch sterben.  In dem großen Staubecken
des der Kulmbacher Spinnerei gehörigen Kraftwerkes Burghatg
trat vor einigen Tagen ein großes Fischsterben ein. Tausends
von toten Fischen, darunter Karpfen im Gelaichte von 5 bi-
6 Pfund , bedeckten die Oberfläche des Wassers und mußten als¬
bald tvegen des scharfen Geruches, den sie verbreiteten, entfernt
werden. Ob dieses Fischsterben durch schädliches Abwasser aus
Fabriken oder durch eine ruchlose Haird herbeigeführt wurde,
ist noch nicht aufgeklärt. Möglicherweise ist auch das durch
die große Hitze schlecht gewordene Wasser des Staubeckens
die Ursache des Fischsterbens geivcsen.

Wolfratshausen . Eigenartige Mißgeburt.  Im
Stalle des Sägewerkbesitzers Suttner in Untermühltal kam
dieser Tage ein Kalb zur Welt, welches keine Nase hatte und
eine Zunge in Form einer Spiralfeder . Ms Nasenersah dienen
zwei Oesfnungen, die sich oberhalb der Maulwinkel befinden.
Ob es gelingt, das Tier am Leben zu erhalten , ist fraglich.

Bad Reichenhall. 5 00 Flüge.  Ter bewährte Flugzeug¬
führer Erich Ulbrecht des Süddeutschen Llero-Lloyd vollführt«
seinen 500. Flug von hier mis. Dieses Ereignis ist um so
bemerkenswerter, als bei diesen 500 Flügen , die die Strecken¬
flüge von hier nach München und zurück und die Passagier¬
flüge, di« in Bad Reichenhall gemacht wurden, darstellen, nicht
ein einziger Unfall vorgekommen und keinem der zahlreichen
Passagiere , die sich Albrecht, dem Kühnen, anvertrauten , nur!
ein Haar gekrümmt worden ist. Auch keine seiner Maschinen
wurde nur im geringsten beschädigt. Diese 500 Flüge machen
40 500 Kilometer aus , das ist der ganze Erdumfang . Albrecht
würde also mit seinen Reichenhaller Flügen rund um di«,
ganz« Erde gelangen. Insgesamt hat er bereits 12 000 Flüge
hinter sich und ist immer noch heil und gesund. S

Pfronten . AilteBergkraxler.  Vor einigen Tagen habe«
zwei Kemptener Herren im Alter von 81 und 83 Jah -reqs
den Aggenstein bestiegen. Sie sind froh und munter von ihre»
„Hochgebirgstour" wieder zurückgekehrt. Diesen seltenen Rekords
hat ein Psrontener Bürger , der 87jährige Martin Meises
geschlagen. Dieser alte Veteran, der anno 1866 ausmarschiert!
war , bestieg den nahezu 2000 Meter hohen Aggenstein W
zum Gipfel und kam ohne Zioischensall mit bekränztem Huts
in heiterer Stimmung gegen nachmittags 4 Uhr im Tal «!
wieder an, . . ^ . ii

Kladno . Ein toter Chauffeur am Antofteve»
Ter Chauffeur Karl Vostrh, der einen Kraftwagen von Chem¬
nitz nach Prag bringen sollte, bremste plötzlich säMl semen
Wagen, fuhr damit ganz an die Seite der Landstraße und
hielt schließlich an. Leute, die das beobachteten und lang«
Zeit niemand aussteigen sahen, fanden ber näherem Hinsehen!
den Wagenlenker tot auf seinem Platze srtzen, in fernen ö ^ rdm
das Steuerrad . Ihn hatte ein Herzschlag getroffen. Außer
ihm saß niemand , im Wagen.

Rio vc Janeiro. Der abgebaute Heilige-  Finanz¬
not hat einer vielversprechendenmilitärischen Karriere in Brasi¬
lien ein Ende gemacht. Vor 300 Jahren beförderten die Portu¬
giesen, die zu dieser Zeit die Herren Brasiliens waren , de»
heiligen Antonius von Padua zum Obersten eines brasiliani¬
schen Regimentes und bestimmten gleichzeitig, daß der Gehalt
dieses Herrn Obersten an ein Nonnenkloster auszuzahlen ist.
Vor nicht allzulanger Zeit erging nun folgender brasilianischer.
Heeresbcfehl: „Oberst Sankt Antonius von Padua vom r 'te»
Regiment wird, nachdem er 300 Jahre Dienst geleistet hatte^
mit Generalsrang zur Disposition gestellt."_

Briefumschläge und Preislisten
erhalten Sie rasch in der

A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Calw.
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Aus Stadt « ad Laad.
Ealw , den 10 . August 1925

Dienstnachrichten.

Das erledigte Straßen - und Wasserbauamt Calw ist dem
Düurat Geiger,  stellvertretendem Vorstand dieses Amtes,

übertragen worden . ^

<> Auf Grund der abgehaltenen Prüfungen sind zur unständi¬
gen Verwendung im Volksschuldienst für befähigt erklärt wor¬
den : Bächlein Paul von Calw . Rüffle Eugen von Gechingen,
Maisenbacher Otto von Bieselsberg , Uber Hilde von Paraperte

(Ostindien ) .
, Erntebeginn . ,

Heute früh wurde eine Erntebetstunde in der Kirche gehal¬
ten . Die Ernte wird nun auch bei uns allgemein in dieser
Woche beginnen . Wenn das Wetter günstig bleibt , dürste die
lernte einen schnellen Verlauf nehmen . Es wäre dies unseren
Landleuten sehr zu gönnen . Die Ernteerträge fallen nach all¬
gemeiner Ansicht sehr gut aus.

Zugsverkehr.
Wegen der morgigen Arbeitsruhe in Pforzheim (Verfas-

snngstag ) verkehrt , da ein außerordentlich starker Verkehr zu er¬
warten ist, ab Calw 7.27 Uhr abends ein Sonderzug , der in
Pforzheim 8 .29 Uhr abends ankommt.

Eauturnfest des XI . Kreis Schwaben (Nagoldbezjrt)
in Altburg.

aus der Siegerliste

der nächsten Nummern . ^
Beteiligung stark , Verlauf gut . Leistungen gut . 1. Elnzelturnen:

a ) Männer : Sechskampf : Finkenbeiner , Herm ., TV . Na¬
gold . 116 Punkte , 1. Preis : Müller Karl , TV . Horb , 107 P ., 2.
Pr .. : Geiger Pl ., Ebhausen , 107 P -, 2. Pr .. — Neunkampf (1890
»nd fr .) : Wengert Emil , TV . Talw , 157 P ^ I - . Pr . : Bo ^en-

V. Wildderg , 75 P ., 1. Pl3 « rang
Karl , TV . Horb , 73 P .. 2. Pr . — Neunkampf . Altersklasse : (1891
dis 1895) : Kolb Ernst . TV . Calw , 161 P .. 1. Pr . : Wtcker Gust .,
T .Schaft Liebenzell , 161 P -, 2. Pr . — Zwölfkampf , Jugend¬
turner (1907) : Eschenbächer , Eg . ; TV . Calw , 222 P .. 1. Pr;
Wentsch Wilh ., TV . Altburg . 212 P ., 2. Pr . — Hoölfkampf,
Oberstufe : Rentschler Martin . TV . Altburg . 203 P ., 1. Pr . :
Kaupp Ernst , TV . Haiterbach , 194 P ., 2. Pr . — Zwölfkampf,
Mittelstufe : Pfrommer Matth ., TV . Altburg , 200 P ., 1. Pr .;
Huber Gustav , TV . Calw , 182 P ., 2. Pr . — Zwölfkampf , Iugend-
turner : Jsola Rich ., T Sä -aft Liebenzell , 203 P -, 1. Pr . ; Schnau-
ffer Alfred , TV . Calw , 178 P ., 2. Pr . — Volkstiiml . FLufkampf,
Jugendturner (1907—09) : Müller Albert , TV . Horb , 97 P .,
1. Pr . ; Katz Reinhold . TV . Hochdorf , 92 P .. 2. Pr . — Zwölf¬
kampf , Unterstufe : Kuner Egon , TV . Nagold , 211 P ., 1. Pr . :
Frey Gg .. TV . Simmersfeld , 209 P -, 2. Pr . ; Steeb Fritz , TV.
Simmersfeld , 209 P ., 2. Pr.

b ) Frauen : Siebenkampf : Krauß Rosa , TV . Calw , 129
Punkte , 1. Pr . : Pfrommer Helene , außer Konkurrenz , 124 P -,
L, Pr :̂ Fink Charlotte , TV . Calw , 114 P ., 2. Pr . ; Siebenkampf
,71909—11) : Albrecht Helene , TV . Aliensteig ISO P -, 1. Pr . :
Walker Lilly , T .Sch . Liebenzell , 122 P ., 2. Pr . — Fünfkampf
(1911 u . fr .) : Schaible Helene , T .Sch . Liebenzell , 80 P ., 1. Pr . ;
Schill Hilda , Ebhausen , 75 P ., 2. Pr.

Vereinswett -Turnen : 1. Männerriegen : Klaffe A : TV . Calw
1. Preis : TV . Altbura 1. Pr . ; TV . Altensteig 1. Pr . ; TV . Eb¬
hausen 1. Pr . ; TV . Simmersfeld 1. Pr . ; T .Schaft Liebenzell
1.' Pr . ; TV . Simmozheim 2. Pr . — Klaffe B : TV . Haiterbach
2. Pr . ; TV . Neuhengstett 2. Pr . ; Klasse C : TV . Wildberg 1.
Preis ; TV . Hochdorf 1. Pr . ; TV . Möttlingen 1. Pr . ; TV . Hir¬
sau 1. Pr .; TV . OLerhaugstett 1. Pr . ; TV . Rohrdorf 2. Pr . ; TV.
(Ergenzingen 2. Pr . ; TV . Deckenpfronn 2. Pr . ; TV . Altheim 2.
Pr . ,- TV . Untertalheim 2. Preis.

2. Frauenriegen : TV . Calw 1. Pr . ; TV . Altensteig 2. Pr .;
TN , Altburg 2. Preis.

Verfügungen eines Landesfinanzamts.
wp . Der Präsident des Landesfinanzamts Düsseldorf hat an

feine Beamten eine Verfügung erlaffen , die nicht ohne Interesse
M . In der Verfügung heißt es : Es wird vielfach Klage darüber
geführt , daß die behördlichen Verfügungen , Zuschriften usw . in

.einem schroffen, ja oft drohenden Tone abgefaßt sind und da¬
durch den Unwillen der Betroffenen erregen . Die mir unter¬
stellten Beamten haben zu bedenken , daß sie lediglich für die
Öffentlichkeit und im gegebenen Falle auch fstr die Personen
ihren Dienst verrichten , mit denen sie aus dienstlichem Anlaß
hu verhandeln haben . Ich werde rücksichtslos gegen die Be¬
samten einschreiten , di« in Verkennung ihrer Stellung ihre Ver-
Mauirgen , Ersuchungsschreiben Antworten usw , auf einen Ton
labstellen , der eine Drohung , Kränkung oder schulmeisterliche Be¬
handlung gegenüber dem Publikum erkennen kann ."

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Die Wetterlage wird durch den Hochdruck über Mittel¬

deutschland bestimmt , unter dessen Einfluß für Dienstag und
Mittwoch im allgemeinen trockenes und heiteres , jedoch zu ver¬
einzelten Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten ist.

*

(SCB .) Stuttgart , 8 . Aug . Nach einer Blättermeldung ist
der Privatdozent an der Heidelberger Universität , Dr . A . Gum-
bel , der in Württemberg besonders durch die Tübinger Vorfälle
bekannt geworden ist, auf ein halbes Jahr an das Marx-
Engels -Jnstitut nach Moskau berufen worden . In einem rechts¬
stehenden Blatt wird der Hoffnung Ausdruck gegeben , daß aus
diesem halben Jahr Jahrzehnte werden möchten.

(SCB .) Stuttgar . , 8 . Aug . Der Betrieb auf dem Flug¬
hafen Stuttgart -Böblingen wird durch Einrichtung einer neuen
7")nie erheblich erweitert. Am Sonnabend, den1. August wurde
wie erste Nord -Süd -Luftverkehrsverbindung durch Europa er¬
öffnet . Der Reisende , der morgens um 12 Uhr in Stuttgart ab-

und um 4.45 Uhr nachmittags in Lyon landet , wird von
^bni . Nachtschnellzug nach Marseille befördert , wo er kurz nach
!I2 Uhr nachts desselben Tags eintrifft . Der durchgehende
Flugschein Stuttgart -Lyon stellt sich auf 105 ^ Das Aero
.Lloyd Flugzeug startet täglich außer Sonntags morgens 12 Uhr
auf den , Flughafen Böblingen.

, Plochingen , 8. Aug . Am Hochzeitstage eines hie-
kam mittags durch Zufall die Ziehungsliste

,ver Schwäbischen Jugendherbergslotterie in die Hände deS
flüchtigem Besehen der Liste durch die Braut

.chr, daß der Gewinn eines schönen Schlaf-
Ä « ..Abll ^ mmers im Werte von ca. 3000 ^ auf sie fiel . Die
M ude der Brautleute kann man sich vorstellen , da sie über

> solche Zimmereinrichtungen noch nicht verfügte » und bet dieser
Gelegenheit mit 50 Pfennig zu einer solchen kamen.

(SCB .) Vom Oberland , 9 . Aug . Endlich hat sich das Wet¬
ter zum Bessern gewendet . Die Sonne lacht wieder und der
Landmann kann die Prächtig stehenden Getreidefelder abernten.
1000 fleißige Hände sind an der Arbeit und Wagen auf Wagen
fährt hochbeladen und trocken in die Scheune.

(SCB .) Von der Württ .- Hohenz . Grenze , 10 . Aug . Vor
einigen Tagen tauchte an der Grenze plötzlich eine größere Zi¬
geunerbande auf (5 Wagen ) , die sich recht herausfordernd be¬
nahm . Dem Landjäger von Dettingen wurde tätlicher Wider¬
stand geleistet und ein Festgenommener befreit , so daß die Land¬
jäger in Sulz um Unterstützung angegangen werden mußten.
Mittels Fahrräder wurde die Bande verfolgt , in Empfingen
und Dettensee gestellt , sodann zusammengetrieben und die ganze
Gesellschaft nach Haigerloch transportiert , wo die Haupttäter
dem Amtsgericht übergeben wurden.

Ebingen , 8 . Aug . Emsig , mit Bienenfleiß wurde über Nacht
geradezu ein Komplex von Bauten geschaffen , die dazu dienen
sollen , die Erzeugnisse des Gewerbes , des Handels und der In¬
dustrie aufzunehmen . Damit die letzten Arbeiten ungestört voll¬
endet werden können , ist der Turnplatz , wo die Ausstellung vom
9. bis 30 . August stattfindet , abgesperrt . Wenn aber die Tore
der Ausstellung sich öffnen werden , wird der Besucher der Aus¬
stellung ein Spiegelbild der Tätigkeit und des Fleißes der Be¬
wohner in sich aufnehmen können . Die Bewohner aller Gaue
Württembergs , Badens und Hohenzollerns seien nachdrücklich
auf diese Ausstellung aufmerksam gemacht , es wird jedermann
dabei auf seine Rechnung kommen . Ueber die Reichhaltigkeit der
Ausstellung wird jedermann erstaunt sein , da nicht nur die Tex¬
tilindustrie , sondern auch Feinmechanik , Präzissionsinstrumente
und manches andere dabei noch vertreten sein wird.

(SCB .) Bibcrach , 8. Aug . Zimmermeister Neff -Biberach
und Maurermeister Zeller -Rißegg werden in der Mittelberg¬
straße , unmittelbar an der Waldseerstraße gelegen , mit dem
Bau von 12 Einfamilienhäusern beginnen . Zu den Wohnbauten
kommt jeweils ein Stück Gartenland hinzu . Der Preis eines
solchen Einfamilienhauses mit Garten dürfte sich auf etwa
13 000 Mark stellen.

(STB .) Weingarten , 8. August . Die zweite Aufführung der
Weifensage , die am Donnerstag abend aus Anlaß der Reichs¬
tagung der deutschen Windhorstbuwde siattfand , nahm einen
glanzenden Verlauf und riß die aus allen deutschen Gauen her¬
beigekommenen Teilnehmer zu stürmischem Beifall hin . Die ge¬
räumige Zuschauertribüne war vollbesetzt , das Spiel im Lichte
des Scheinwerfers von wunderbarer Wirkung . Großen Ein¬
druck machte die nachfolgende Beleuchtung des Münsters auf die
Gäste.

(SCB .) Vom Allgäu , 8 . Aug .Auf einen frühen Herbst deutet
der frühzeitige Abzug des Mauerseglers oder der Turmschwalbe
hin , wie der Vogel gewöhnlich genannt wird , dieser Zugvogel
kam in diesem Jahr verspätet an und nun verläßt er uns schon
in der ersten Augustwoche , während er inder Regel noch die
erste Hälfte des August bei uns zubringt . Auch die Nacht --
und Morgentemperatur muten herbstlich an.

(SCB .) Vom Bodensec , 8 . Aug . Der österreichische Boden-
seedampfcr „Austria " der z. Zt . im Dock liegt und auf Abbruch
verkauft werden sollte , ist von der Bundesbahnverwaltunz zu¬
rückgekauft worden und soll durch vollständigen Umbau des
Personendnmpfers wieder in Dienst gestellt werden . Es ist be¬
absichtigt , den Dampfer als schnellsten oder modernsten Salon¬
dampfer auszustatten , der auf dem Bodensee oerkehre .u wird.
Der alte Kessel wird abmontiert und die „Austria " wird zu
einem Doppelschrauben -Rohöl -Turbinendampfer umgebaut und
soll als Eilschif die direkten Fahrten zwischen Bregenz und
den Uferstädten vermitteln.

Aus Geld -,
Volks » und Landwirtschaft.

Calwer Marktbericht.

Bet dem am letzten Samstag abgehaltenen Wochenmarkt
wurden folgende Preise bezahlt : Tafelbutter 2 .30 Land-
butter 2 .10 Eier 14—15 Pfg . ; Gemüse : Blumenkohl 35
bis 60 Pfg . ; Gurken 15 - 60 Pfg . ; Kopfsalat 10 Pfg . ; Endi¬
viensalat 20 Pfg . ; Rettich 5— 15 Pfg . je pro Stück . Gelbe Rü¬
ben 25 Pfg . ; Wirsing 20 Pfg . ; Weißkraut 20 Pfg . ; Rotkraut
25 Pfg . ; Bohnen 20 —30 Pfg . ; Zwiebel 20 Pfg . ; Tomaten
35 Pfg . ; Stachelbeeren 35 Pfg . ; Träuble40Pfg . ; Heidelbeeren
30 —32 Pfg . ; Himbeeren 35 —40 Pfg . ; Zwetschgen 60 fg. ;
Birnen 40 —70 Pfg . ; Trauben 80 Pfg . ; Aepfel 45 — 50 Pfg . ;
Pfirsiche 1 Kirschen 40 Pfg . je pro Pfund.

Stuttgarter Obst - und Gemüsrmarkt vom 8. August 1925.

Tafeläpfel 20— 35 , Mostäpfel 5—7, Spalierbirnen 35 —50,
Tafelbirnen 50 —70, Stachelbeeren 20 —30 , Johannisbeeren 20
bis 30 , Brombeeren 60 — 70, Heidelbeeren 35 — 45, Aprikosen
90— 120 , Pflaumen 20 —30 , Kartoffeln neue 7— 8, Endivien¬
salat 5— 10, Wirsing 7- 8, Filderkaut 6 —7, Rotkraut 8 - 12,
Blumenkohl 20 — 50, Roterüben 8 —10 , Zwiebel 9— 12, Ret¬
tiche 9, Sellerie 10— 20 , Tomaten 20 —23 , Spinat 15 — 18,
Mangold 10— 15, Kohlraben 4—6 , Gelbrüben lange Karotten
10— 12, Karotten runde 10—20 , Gurken 20— 50 , Salzg . 1,5
bis 2,5 100 Stück 70 - 90 Pfg.

Schweinepreise.
Altshausen : Ferkel 32 —40 , Läufer 72 . — Balingen : Milch¬

schweine 25— 38 ; Läufer 43 —46 . Besigheim : Milchschweine 25
35 . — Bönnigheim : Milchschweine 26 —30 ; Läufer 50 — 80.
Crailsheim : Läufer 6o —65 ; Milchschweine 29 —45 . — Güg¬
lingen : Milchschweine 21 —30 ; Läufer 45 —75 . — Künzelsau:
Milchschweine 32 —45 . — Oehringen : Milchschweine 32 bis
42 ; Läufer 62 —80 . — Trossingen : Milchschweine 27 —35 . —
Vaihingen a . E . : Milchschweine 27 —35 ^ pro Stüä.

Schafweideverpachtung.
(SCB .) Hetdenheim , 9. Aug . Die Gemeinde Hermaringen
erlöste aus der Gemeindeschafweideverpachtung 6310 —
Bet der Verpachtung der Sommrrschafweide in Brenz wurden
1V50 ( gegen 1500 im Vorjahr ) erlöst.

Fruchtpreise.
Nagold : Gerste 10 , Haber 11 .50 U — Winnenden ?: Wet¬

zen 12 . Haber 8—9.70 , Gerste 11 , Dinkel 9 ^ pro Ztr,

Hop,c „ .

(SCB .) Tettnang , 10 . Aug . Mit der Hopfenernte haben mft
Beginn dieser Woche verschiedene Produzenten begonnen . Ver¬
einzelt sind auch Hopfen zur Wage gebracht worden . Es sollen
bis zu 350 Mark pro Zentner bezahlt worden sein.

*

Obstanssichten.

Der Stand unserer Obstbüume im Bezirk läßt sich nun voll¬
ständig übersehen . Nirgends finden sich vollbehangene Bäume.
In Gärten und an Häusern sieht man zwar einzelne Bäume,
die eine größere Anzahl von Früchten haben , aber auf freiem
Felde ist der Obstertrag sehr minimal . Birnen versagen fast
vollständig , hie und da sieht man Williams Christbirne , Gute
Luise , Pastorenbirne , aber ein richtiger Ertrag fehlt ganz . Nicht
viel besser steht es mit den Aepfeln ; auch sie versagen vielfach
und von einer nennenswerten Ernte ist keine Rede . Es wird
in einigen Gärten etwas Kellerobst geben , aber an Mostobst
wird großer Mangel eintreten . Mehr Aussicht geben die
Zwetschgen , sie haben zwar auch nicht gehalten , was sie in der
Blüte versprochen haben , aber doch wird in einigen Gemeinden
ein beinahe voller , in anderen wenigstens ein halber oder mittel¬
mäßiger Ertrag zu hoffen sein ; ganz leer stehen die wenig¬
sten Zwetschgenbäume . Dagegen tragen in diesem Jahre wieder
die Nußbäume reichlich . Diese Ernte dürfte Heuer gut aussal
len . Die Früchte sind schon so weit entwickelt , daß man einen
reichen Behang feststellen kann . Die Nüsse hängen in mehreren
Stücken beisammen und zeigen eine gute Gesundheit . Daß Nuss«
in unserem Bezirk gut gedeihen , ist ein Fingerzeig dahin , daß
noch mehr als bisher Nußbäume angepflanzt werden sollten.

Honigcrnte.

Die Nachrichten über gute Honigernten in Württemberg lau¬
ten im allgemeinen günstig . Wenn es auch an Obstblüten ge¬
fehlt hat , so haben doch die Wiesenkräuter und sonstige Honig
spendenden Sträucher in ausgiebigem Maße den süßen Honigsatf
geliefert . Die Ernte an Blütenhonig ist deshalb befriedigend
Gute Honigerträge wurden im Unterland , in der fränkischen
und hohenlohischen Gegend , im Oberland , auf der Alb und im
Donautal gewonnen . Leider ist unter den guten Gegenden der
Schwarzwald nicht zu nennen . Unter allen Teilen in Württem¬
berg hat der Schwarzwald die schlechtesten Erträge zu verzeich¬
nen . Die Imker des Schwarzwaldes haben bei dem späten
Frühjahr nur auf einen kleinen Anteil von Blütenhontg zu
hoffen , sie verlassen sich auf den aromatischen Honig des Wal»
des . In diesem Jahr hat nun der Wald vollständig versagt,
nur an etwa zwei Tagen honigte der Wald und dann war dis
Herrlichkeit vorbei . Die Bienen haben in letzter Zeit nicht nur
nichts eingetragen , sondern , zum großen Teil ihren Vorrat auf¬
gezehrt . Es ist so weit gekommen , daß manche Völker keinen
Tropfen Honig mehr im Stocke haben und gefüttert werden
müssen . Die Bienen werfen sogar die Brut heraus , was das
deutlichste Zeichen davon ist, daß es ihnen an Nahrung fehlt.
Alle Stöcke müssen nachgesehen werden , damit dem Hungertod«
der Bienen vorgebeugt werden kann . Es ist kaum mehr eine
Hoffnung vorhanden , daß der Wald noch einmal ansängt zu
honigen . Möglich ist es , daß die Bienen noch in den Heidekräu¬
tern etwas Honig finden , aber an einen größeren Ertrag ist
nicht mehr zu denken . Im Bezirk Calw bedeutet die heurigt
Honigernte ein Fehljahr . Es mag einzelne Bienenzüchter mit
einem besonders guten Standort geben , die einen etwas be¬
friedigenden Ertrag aufweisen können , die Mehrzahl der Bie¬
nenzüchter in unserer Gegend muß aber wieder wie seit Jah¬
ren mit einer völligen Mißernte rechnen.

Rätsel » und Aufgaben -Ecke.
Kreuzworträtsel.
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Bemerkung : ch. st, sch gelten für ein Feld.
Senkrecht:

! . Anlage i.Berliner Tiergarten.
2. Bezeichnung für Paradies.
3. Ausruf.
4. Eselslaut . .
5. Törichter , sich lächerlich mach.

Mensch.
6. Bekannte deutsch« Hauptstadt.
7. Geistige» Getränk.

10. Artikel.
12. Aeutzerste Spitze der Erdteil «.
14. Bezeichnung für Schlange.
15. Bezeichnung ii!r Vorschlag.
18. Klostervorstehe.
20 . Teil de» Baum . : ,
22 . Berhältnirivort.
23 . Wort , da » in der B . i häufig

ainDersendederP,au .i-» steht,
25 . Bindewort.
LS. Persönliche» Ririvort.

Wagerecht:
1. Sch >ff»tril am Oberdeck.
7. Pseudonym ein. Schriftsteller »,

der diesen Namen doppelt fährt.
8. Schweizerischer Nebenfluß der

Rhein ».
10. Bekannt « ilal . Schauspi «l«rin.
11. Bekleidungsstück.
13. Schlußwort des Gebete ».
14. Berühmte Wedekind - Dar«

stellertn in Berlin.
15. Farbe.
16. Stadt im britischen nordwest¬

lichen Indien.
17. Behälter für Farben u . Salben.
19. Getränk.
21 . Fisch, der viel gehandelt wird
24 . Adjektiv für ein Mng , da,

nicht oft vorkommt.
27 . Primitives Klndrrsplrlzeug.
28 . Lebenssaft.
29 . mit Korn bebautes Land.
30 . Gegenteil von hart.
31 . Giftlose Schlangen.

gklir t4« Kchriftleiiüng veraatwortÜch t» Verirr King: vberprLzcxtor I . vae «chl».



Lalw.

Brennholzverkauf
am Donnerstag , den IS . August 1SLS,
nachm . V-6 Ahr im Geschriftszimmer der
Stadtpflege

l« M . Nadelholz aas oersch. Mtgen,
s St. Bauslaiu« I. Kl.

Den 8 . August 1925 . Stadtpflege.

I

Luftkurort Hirsau.
Heute Montag , <1en 10. Kugust

von 8 bis 10 Uhr:

^anz - Kbenä
vie Kurverwaltung.

D'r . Gottlieb,, kommt vom Ba 'hof her,
Am Hemm'l hangt a G'ivilter schwer.
Er überlegt stch's voller Sorga,
Wo er sich kennt en Schirm wohl borga.
Wta jetzt om's Waldhorncck er rennt,
Do bleibt er schteha en Moment,
Da Blick us's Reichert 's Fcnschterg'richlet,

-der wo dia Schnoka macht ond dichtet;
Do muaß m'r lacha, wenn der schristet,
Ond d' Mißgonscht no sich drüber giftet.
Der süahrt au' Schirm — deant se verzehla,
Set' War ' dia da' sich selbscht empfehla.
Bekannt ischt er au' dergeschtalt.
Em Gäu sowohl wia us'm Wald. -

Lr goht en Lada 'nei' älsg'mach,
Ond kaust bei ehm a Regadach-
Wia g'rad em Hand'l se send einich,
Do steht er »' Rösle vo' d'r Deintch,
Wia se em Rega duat schpaziaro,
Do will er's endlich mol rirkiara:
„Mei scheenes Freilein, darf ich, waga,
Mein Regaschirm iahr anzulraga" ?
Es Rösle, dui ischt sei' sei' Schwarm,
Doch bisher, ach, daß Galt erbarm
Bisher Hot er da Muat net g'sonda,
Wia er sicha'gschtrengt Hot ond g'wonda,
Sei' große Liabesglut zu schildern,
Damit se dia Hel kenna mildera.
Scho' seit em letschta Hahnadanz,
Ischt er en sui verschossa ganv
^ietzt isch dia Sach' zwangslaisich ganga,
S « Hot sich an sein' Arm 2a g'hanga,
Er b'sorgt mit iahr dia Koinmissiona,
Ond I brauch'» weiter nei z' betoiia,
Daß sui ischt emmer b'häb na g'schiupst,
An „Gottliab", der da Schirm Hot g'lupft, - --
Bo' weg'm Rega, selbstoerschtänblich,
Der macht da A'schluß onabwendlich.
Er goht init heim - ond scho' en Kenia,
Duad nemma sui sich dreha, wenda,
Do ischtd'r Schirm ganz handich Komma,
Wia er se Hot en Arm 'nei g'nomma!
Ond s' Rösle jub'lt: „Du alleinich.
Weil du der Echenscht bischt vo' d'r Deinich!"

-Es Reichert's Schirm hot's wieder g'macht,
Ond Hot die Leitla zehma bracht.
Drom sag I emmer, s'brengt halt Glück,
Goht m'r zuam Reichert an d'r Brück!

Todes-Anzeige.

Unser geliebter Gatte , Vater , Schwiegervater und
Großvater

Jakob Lauffer
Oberlehrer a . D.

ist am 8. ds . Mts . nach schwerem Leiden sanft in dem
Herrn entschlafen.

In tiefer Trauer:

Margarethe Lauffer , geb.Haußler;
Luise Charlotte Wagner , geb. Lauffer;
Anne Lauffer;
Emil Wagner.

Beerdigung Dienstag Nachmittag 2 Uhr in Hirsau.

Airsau/Catn ), den 10. August 1925.

Weiße Bettücher mit farbigem Rand
140/200 cm groß

Mtr . 4 .40 , 5 .25 , 5 .50 , 6 .00 , 6 .75

an der Brück'
Größte Auswahl in Schirmen « . Spazier-
stocken kn bekannter Güte . Ich geb « keinen
Rabatt und fiihee keinen Ramsch , dagegen
liefere ich gute Ware zu billigem Preise!

FerttgeAnzüge
für Knaben von Mk . 6 .— bis Mk . 50 . —
für Burschen „ Mk . 30 .— bis Mk . 80 .—
für Herren von Mk . 35 .— bis Mk . 125 .—

in groß .Auswahl . Tadelloser Sitz,gute Verarbeitung
Auf Wunsch Teilzahlungen.

Paul Räuchle, «7«.Calw.
Bon Montag ab

Kann bei mir jedes Quantum

>s
E. Harsch , zum „Sch iff".

Für die Badezeit:
Frottierhandtücher Mk . 1.30, 1.40, 2.30, 2.60, 2.80,

3.20 3 40'
Badetücher 80/100 cm und 100/100 cm groß

Mk . 2 90. 4.70, 5.80, 6.60, 6.70;
Große Badetücher 1M/165 cm und 140/200 cm groß

Mk . 11.20, 12.90, 13.50, 13.80, 15.00 16.00 18.00
Bade - Anzüg «;

Paul RSuchle Calw.

Waschseide,
Woll -, Wasch - und Seidecrepe

empfiehlt

Frau Karl Eberhard Ww.
beim Stadt . Waghäusle.

Für eine sofort beginnende

Tanzstunde
werden noch einige

jüng . Herren
aus gut bürgerlicher Familie

gesucht.
Anmeldungen wollen sofort
unter D . O . 184 an die Ge-
schiistrst. ds .Bl . gemacht werd.

Wir empfehlen
unsere trockenen Vorräte in

V»chen>m!>We»>

sowie in sorchenen

Freiwill . Versteigerung.
Am Mittwoch , 12. August 1925 nachmittags 2 Uhr im
Gasthaus zur „Sonne " iu Ltrbenzell

verschiedene Möbel , Küchen¬
geschirr und Fässer

Karl Lindemann , Seeftr . 2SS , Liebenzell.

LeistmWW PapierimeiWrid
und GroWüdlmg lucht

für dir Plätze Calw , Horb etc. und Umg. bei der einsch ^
Kundschaft Angebote , mit Lichlbtt

beftetngesührt . und Lebenslauf versehen
an dir Geschäftsstelle de» Blattes unter Nr . st. ? . 184.

zu billigsten Tagespreisen
Gebrüder Theurer,
Sägewerk , Nagold.

Hab , Einige Wagen

I.

zu verkaufen,

tusche solchesa«ch
Ww Holz.
Heinrich Stotz,
Weilderstadt.

Billige Flanelle
karrlert Hemdenfianell 90. 120, 130, 170, 180, 200 Psg.
gestreift „ 85. 110, 120, 160, 170, 190 Psg.
gestreifte Flanelle für Vlusen und Hemden

in vielen Mustern 90 , 120 , 150 , 170 , 190 Psg.

Paul Riiuchle am Markt, Calw.

Nnterhaugftett , s. August 1925.

Todes -Anzeige

Schultheiß a. D.
im Alter von 79 Jahren nach langem und
schwerem Leiden sonst in dem Herrn ent¬
schlafen Ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterblieb rnen.

Beerdigung Dienstag nachm. 2 Uhr.

Oberkollbach , den 10. August 1925.

Todes -Anzeige
Teilnehmenden Verwandten und Freunden

geben wir die traurige Nachricht, daß unsere
Uebe Mutter , Schwiegermutter , Großmutter
und Urgroßmutter

gestern
lager in

geb . Hamann
vormittag nach mehrwöchigem Kranken¬

lager im Alter von 85 Jahren sanft im Herrn
entschlafen ist.

Die trauernde « Hinterbliebene « .
Beerdigung Dienstag vorm . 11 Uhr.

Agelsloch , den 10. August 1825.

Danksagung.

Für di« vielen Beweise herzlicher Teilnahme
an dem großen Verluste meiner lieben Frau,
unserer unvergeßlichen Mutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

!kl
geb . Kusterer

die wir von allen Seiten erfahren durften
sprechen wir unser» innigsten Dank aus . Be¬
sonder» Herrn Vikar Simpfcndörser siir die
trostreichen Worte am Grabe , dem erhebenden
Gesang des Kirchcnchors unter Leitung von
Herrn Hauptlehrer Gugeter den Herren Ehren¬
trägern sowie für die zahlreiche Begleitung
zu Ihrer letzten Ruhestätte.

Dt « trauernden Hi »trrbtt «d«nen:

Familie Georg Oelfchlllger.

Verwandten Freunden und Bekannten
machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß
mein lieber Man », unser lieber Vater , Onkel,
Großvater , Schwiegervater

Für die heißen Tage:
Lüfterjöppen in schwarz, blau und grau

Mk . 12.00. 17.00 , 21.00, 25.00

l ° M>

Paul Räuchle . » M»,K>Talw.

Ans Fressen gewöhnte , schöne

verkauft
Ko pp,

Hof Lützenhardt.-st
ist zu verkaufen

Lederstratze Nr . 89ll . St.

Hirsau.

6 gute

MWziegen
verkauft

Friedrich Holzäpfel
Flaschnermeister.

Lutterbrotpapler
(Lerzsment)

in Köllen k 50 Statt
Kirclrberr,

Suckbanälunx.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

